
AUF EIN WORT
 

MFA besser qualifizieren 

Die Zukunft gehört dem Praxisteam
 

Auf der einen Seite nimmt die Zahl chronisch kranker 
und multimorbider Patienten rasant zu. Dadurch wird die 
hausärztliche Grundversorgung immer umfangreicher 
und anspruchsvoller. Auf der anderen Seite rückt zu wenig 
Nachwuchs für unser Fach nach. Diejenigen, die hausärz­
tlich tätig werden - vermehrt Kolleginnen -, sehen ihre 
Zukunft nur noch im Ausnahmefall als Vollversorger in 
der Einzelpraxis. Neben unzureichenden Honoraren stel­
len strukturelle Defizite sowie fehlende familienfreund­
liche bzw.lebensphasengerechte Arbeitsbedingungen 
wichtige Hürden dar. 

Viele Praxen versuchen in dieser Situation Kosten zu 
drücken, entlassen erfahrene ("teure") Mitarbeiterinnen 
und ersetzen diese durch vermeintlich billigere 400 €­
Kräfte. Dieser Weg der Deprofessionalisierung ist kurz­
fristig verständlich, langfristig aber fatal. 

Damit Hausarztpraxen zukunftsfahig sind, sollten sie 
sich stärker professionalisieren. So können speziell 
geschulte Medizinische Fachangestellte (MFA) unter 
Letztverantwortung des Hausarztes wichtige Aufgaben 
bei der Betreuung chronisch Kranker übernehmen. 
Checklisten zur Erfassung von Symptomen oder zur 
Erinnerung an Termine und Kontrolluntersuchungen 
sowie spezielle Chroniker-Sprechstunden können sie 
dabei unterstützen. 

Dass MFA erfolgreich Monitoringaufgaben in der Ver­
sorgung chronisch Kranker übernehmen können, haben 
zwei große Studien in 149 deutschen Hausarztpraxen so­
eben nachgewiesen (vgl. Heft 9/2008). Die PraxArt-Studie 
im Raum Heidelberg mit 795 Arthrose-Patienten und die 
PRoMPT-Studie im Raum Frankfurt mit 626 Depressi­
ons-Patienten kamen beide zum gleichen Ergebnis: MFA 
in (!) hausärztlichen Praxen können die Lebensqualität 
und das Beschwerdebild chronisch Kranker (statistisch) 
signifikant verbessern. Diese Studien geben die Richtung 
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für die Zukunft vor: Die 
Professionalisierung des 
Praxisteams ist sinnvoll 
und effektiv. MFA erfahren 
eine überfällige Aun.yertung 
ihres Berufsbildes, Haus­
ärzte werden entlastet, die 
Versorgung wird besser. 

Der neue Hausarztvertrag in Baden-Württemberg 
enthält dazu erstmals eine Passage, die bisher kaum 
beachtet wurde: Ein Zuschlag für chronisch Kranke von 
25 € pro Quartal kann um weitere 5 € gesteigert werden, 
"wenn die Praxis eine zertifizierte und besonders qualifi­
zierte Medizinische Fachangestellte hat, die im Rahmen 
der Chronikerbe'treuung spezielle Case Management-Auf 
gaben übernimmt". 

Die Zukunft hausärztlicher Versorgung liegt nicht in der 
Deprofessionalisierung, in Lifestyle-Medizin und Well­
ness-Angeboten: Unser unabweisbares "Kerngeschäft" 
ist die angemessene Versorgung chronisch Kranker! 

Die Professionalisierung des Praxisteams ist nicht die 
Lösung aller Probleme, sie ist aber ein erster Schritt in 
die richtige Richtung. Die Hausarztpraxis der Zukunft 
wird eine multiprofessionelle Teampraxis sein. Haus­
ärzte als Einzelkämpfer sind nicht das Modell, das sich 
unser Nachwuchs vorstellt und das den Herausforde­
rungen dauerhaft gerecht werden kann. Die Zukunft ist 
chronisch - und sie gehört dem Praxisteam! 
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